AM 112. Erſtes Blatt. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und her den Depots 2 Mk., 


bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 P 


Thorner 


Sonntag, den 14. Mai 


1893. 


Infertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Iſddeulſche Zeilung. 
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raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Mai. 


— Der Kaiſer unternahm am Donners⸗ 
tag mit ſeiner Familie auf dem Dampfer 
„Alexandria“ eine Waſſerpartie auf der Havel. 
Freitag Vormittag fuhr der Kaiſer auf der 
„Alexandria“ abermals nach Spandau, wo er 
der Beſichtigung der Bataillone des Königin 
Eliſabeth Garde⸗Grenadierregiments Nr. 3 auf 
dem dortigen Exerzierplatze beiwohnte und darauf 
einer Einladung des Offizierkorps zur Frühſtücks⸗ 
tafel entſprach. 

— Von der geplanten Nordland⸗ 
reiſe hat, wie mehrſeitig gemeldet wird, der 
Kaiſer mit Rückſicht auf die innerpolitiſche Lage 
beſchloſſen, vorläufig Abſtand zu nehmen. Dem 
wird hinzugefügt, daß der Kaiſer Werth darauf 
lege, den Reichstag diesmal perſönlich zu er⸗ 
öffnen. In Hofkreiſen dagegen verlautet, daß 
endgiltige Beſtimmungen über die Reiſe über⸗ 
haupt noch nicht getroffen ſeien. Die Abhaltung 
der Kaiſermanöver indeſſen und die Reiſe des 
Kaiſers nach Elſaß⸗Lothringen, mit einem Auf: 
enthalt im Schloſſe Urville, wird keine Ab⸗ 
änderung erfahren. 

— Der Bundesrath wird demnächſt 
anläßlich des Pfingſtfeſtes eine Pauſe eintreten 
laſſen, die in dieſem Jahre mit Rückſicht darauf, 


. daß er wegen des neuen Reichstages bis in 
den Hochſommer ſeine Arbeiten fortzuſetzen ge⸗ 
nböthigt ift, etwas länger ausgedehnt werden ſoll. 


— Der neue Reichstag ſoll, wie 
einigen Blättern von Berlin geſchrieben wird, 
wegen eines Handels vertrages mit Serbien 
bereits am 26. Juni zuſammentreten. 

— Der Rücktritt Bamberger's, 
ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, iſt ein ſchwerer 
Verluſt für unſere Volksvertretung. Ein 
Menſchenalter hindurch ſtand er unter den bes 
währteſten Vorkämpfern des Liberalismus und 
zeichnete ſich aus durch die Schärfe ſeiner 
Dialektik und durch die Urbanität der Form, 
die er nie verleugnete. Gerade in den bevor⸗ 
ſtehenden Kämpfen wird man eine Kraft, wie 
die ſeine, ſehr vermiſſen. 

— An die freiſinnige Volkspartei 
haben ſich nach der „Freiſ. Ztg.“, ſoweit ſich 


Feuilleton. 


Die letzte Rate. 


Erzählung von Karl Schmeling. 
(Fortſetzung.) 

„Freilich!“ brummte der General. „Erinnere 
mich übrigens jetzt — der alte Weilmann war 
ein Querkopf und mußte deshalb früher aus 
dem Dienſte ſcheiden, als es ſonſt wohl der 
Fall geweſen wäre. Die Söhne werden wohl 
alle im Heere dienen, können daher nur knapp 
geſtellt ſein. Ob dieſer junge Herr wohl Schulden 
haben mag?“ 

Der Adjutant zog die Schultern empor und 
legte den Kopf auf die Seite. Das war eine 
Frage, mit deren Entſcheidung er offenbar nichts 
zu ſchaffen haben mochte. Der General beſtand 
auch nicht auf einer ſolchen. 


„Aber er ſoll eine reiche Heirath machen,“ 
fuhr er fort, „und in dieſem Falle hat es mit 
den geringen Schulden eines ſonſt nicht ver⸗ 
ſchwenderiſchen Offiziers wenig auf ſich. Da 
ſitzen wir wieder feſt. Es iſt keine Möglichkeit 
vorhanden, eine Richtſchnur zu finden. Wie 
meinen Sie, wenn ich mich ſchleunigſt an den 
Kommandeur des Leutnants wenden würde, 
um genaue Auskunft über denſelben zu er⸗ 
halten?“ 

Die letzte Hälfte der Rede des Generals 
wurde bedeutend lauter als der erſte Theil der⸗ 
ſelben geſprochen. 

Der Adjutant machte eine ſchnelle Bewe⸗ 
gung und zeigte mit dem Daumen der linken 
Hand über ſeine Schulter fort, nach dem 

Diener hin. 
„Ah — ſo,“ brummte der alte Herr ver⸗ 


3.) 


zur Zeit überſehen läßt, mindeſtens acht 
Zehntel derjenigen Wahlkreiſe, in denen bis⸗ 
her freifinnige Organiſationen beſtanden, anger 
ſchloſſen oder den Anſchluß in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Insbeſondere darf die freiſinnige 
Volkspartei rechnen auf den Süden Deutſchlands, 
einſchließlich des rechterheiniſchen Baiern, den 
Südweſten, Rheinpfalz, Großherzogthum Heſſen, 
Naſſau, Regierungsbezirk Kaſſel, ganz Rheinland⸗ 
Weſtfalen, Hannover, ſodann Oſtpreußen, Poſen, 
Oberſchleſien, Mittelſchleſien, ganz Berlin, 
Provinz Brandenburg, Königreich Sachſen. 
Auch aus der Provinz Sachſen, Schleswig⸗ 
Holſtein und aus Thüringen ſind bereits eine 
große Zahl von Anſchlußerklärungen erfolgt, 
desgleichen Theilen Pommerns und Welt: 
preußens. 

— Freiſinnige Parteinachrichten. 
Die Vertrauensmänner der bisherigen deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei für Mittelſchleſien haben 
beſchloſſen, jeden Zwiſt zu vermeiden, und je 
nach Lage der Verhältniſſe in den einzelnen 
Wahlkreiſen geeignete Kandidaten aufzuſtellen; 
doch ſtrengſtens zu verhüten, daß Kandidaten 
der beiden freiſinnigen Richtungen einander 
Konkurrenz machen. Dieſer Entſchluß iſt nur 
in hohem Grade zu billigen. — In Inſterburg 
wird am nächſten Dienſtag für Oſtpreußen ein 
Parteitag der Freiſinnigen ſtattfinden. Wie 
wir erfahren, iſt auch in Oſtpreußen die 


Stimmung einem einträchtigen Zuſammengehen 


beider Richtungen durchaus geneigt. — In 
Rothenburg⸗Hoyerswerda haben die Freiſinnigen 
beſchloſſen, einen Kandidaten aufzuſtellen, der 
ſich der Freiſinnigen Vereinigung im Falle 
ſeiner Wahl anſchließen würde. — Im Berliner 
zweiten Wahlkreis iſt wiederum Profeſſor 
Virchow auf geſtellt. 

Der Wahlaufruf der „frei⸗ 
ſinnigen Vereinigung“ macht den 
thörichten Spekulationen der Kartellpreſſe auf 
den Zerfall der freiſinnigen Partei hoffentlich 
ein für allemal ein Ende. Die „freifinnige 
Vereinigung“ unterſcheidet ſich in ihrem Pro⸗ 
gramm in nichts, aber auch in gar nichts von 
der freiſinnigen Volkspartei, und die augen⸗ 
blicklichen perſönlichen Differenzen werden das 
Zuſammengehen beider Richtungen nicht hindern. 


drießlich, „aber ich denke, er weiß noch immer 
nicht, wovon die Rede iſt.“ 

„Exzellenz haben den rechten Weg ange⸗ 
deutet,“ erklärte der Hauptmann; „eine ſolche 
Erkundigung auf dem Dienſtwege hat nichts 
Auffallendes — bleibt auch ein Dienſtgeheim⸗ 
niß und erklärt das Verhältniß vielleicht am 
beſten.“ 

Der General ſtieß einen ſchweren Seufzer 
hervor. 

„Und mit meiner ſchnellen Wiedererlangung 
des Geldes iſt es vorbei,“ ſagte er betrübt, 
„wenn es ſich nicht noch finden laſſen ſollte. 
Ich würde in den ſauren Apfel beißen müſſen. 
Erlaſſen Sie ein Schreiben an den Oberſten 
der Dragoner, mir in den nächſten Tagen per⸗ 
ſönlich die Ehre zu ſchenken. Ich habe außer⸗ 
dem noch mit ihm zu ſprechen. Vielleicht macht 
ihm der kleine Ausflug von ſeiner Garniſon 


nach der Reſidenz Vergnügen.“ 


Der Hauptmann verbeugte ſich und beide 
Herren traten aus der Fenſterniſche heraus. 
Sowie der Diener Heinrich dies bemerkte, packte 
er eilig ſeine ſieben Sachen zuſammen und ent⸗ 
fernte ſich ſo ſchleunig, als habe er keinen 
Augenblick Zeit zu verlieren, wohl aber ein 
böſes Bewußtſein. Die beiden Herren beachteten 
ihn und ſein Benehmen auch jetzt nicht. 

„Alſo reinen Mund!“ ſagte der General 
aufs Neue zu dem Hauptmann. „Noch halte 
ich die ganze Sache für weniger ſchlimm als 
ſie ſcheint. Uebrigens möchte ich doch lieber 
einigen Verluſt erleiden, als erleben, daß aus 
dem widerlichen Handel ein wirkliches Aergerniß 
entſtünde.“ 

Der Adjutant verbeugte ſich und verließ 
nach einem freundlichen Gruße des Generals 
das Zimmer. Draußen im Korridor angelangt, 
machte der Hauptmann eine Bewegung, als 
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Aus einer ganzen Reihe von Städten liegen 
bereits Beſchlüſſe vor, daß unſere Partei⸗ 
genoſſen da. wo beide freiſinnige 
Gruppen vertreten find, den be: 
vorstehenden Wahlkampf gemeinſam 
führen werden. Wenn ſomit die konſer⸗ 
vative und ein Theil der nationalliberalen Preſſe 
über die Trennung in der freiſinnigen Partei 
gejubelt und geglaubt hat, der Kartellmiſchmaſch 
werde jetzt ſeinen Weizen wieder blühen ſehen, 
ſo hat ſie ſich geirrt. Im übrigen hat die ge⸗ 
ſammte freiſinnige Preſſe mit ganz wenigen 
Aus nahmen das Verhalten Eugen Richters als 
politiſch geboten uud nothwendig anerkannt, 
und der Wahlaufruf zeigt am beſten, daß es 
der freiſinnigen Sache in keiner Weiſe ge⸗ 
ſchadet hat. 

— Alle alten Kunſtſtücke aus der 
Reptilienpreſſe kommen jetzt wieder zu 
Ehren. Wie im Jahre 1887 die berühmten 
Baracken, das Melinit und die Pikrinſäure vor⸗ 
geführt wurden, um die deutſchen Wähler grau⸗ 
lich zu machen, ſo werden jetzt vom Wolff'ſchen 
Telegraphenbureau aus dieſem oder jenem fran⸗ 
zöſiſchen Blatt allerlei Nachrichten zuſammen⸗ 
geſtellt über dieſe oder jene militäriſche Ein⸗ 
richtung in Frankreich. — Jedermann aber 
weiß, daß hüben und drüben ſeit 1871 fort⸗ 
geſetzt die militäriſchen Einrichtungen vervoll⸗ 
kommnet werden. Noch beſonders ungeſchickt 
iſt man aber in der Auswahl der militäriſchen 
Nachrichten aus Frankreich, welche ſenſationell 
wirken ſollen, wie die Meldung von Kaſernen⸗ 
bauten, Verdoppelung von Geleiſen. Sind nicht 
in Deutſchland gegenwärtig hunderte von Ka⸗ 
ſernenbauten im Gange? Für die Verdoppelung 
von Geleiſen werden alljährlich bei uns im 
Reichs haushalt und im preußiſchen Etat große 
Summen bewilligt. 

Unerledigte Geſetzentwürfe. 
Durch den raſchen Schluß des Reichstages iſt 
eine ganze Reihe von Geſetzentwürfen uner⸗ 
ledigt geblieben, welche zum Theil bereits nahezu 
durchgearbeitet waren. Dahin gehört das be⸗ 
reits zweimal liegen gebliebene Geſetz gegen 
Rohheit und Unſittlichkeit, die Geſetzentwürfe 
über Abzahlungsgeſchäfte, über Reform des 
Unterſtützungswohnſitzgeſetzes, das Reichsſeuchen⸗ 


ſchüttele er eine ſchwere Laſt von ſeinen 
Schultern. Ein tiefer Seufzer folgte und 
hiernach erſt ſchritt er langſam wieder dem 
Bureau zu. 

Noch hatte der Hauptmann die Thür zu 
jenem nicht erreicht, als ein jüngerer Herr in 
Zivil eilig den Korridor entlang kam. Der 
junge Mann war mit körperlichen Vorzügen 
reichlich ausgeſtattet und bildete daher eine vor⸗ 
nehme Erſcheinung. Auf ſeinem regelmäßig 
ſchönen Antlitze lagen jedoch Stolz und An⸗ 
maßung ausgeprägt. 

Als der junge Herr ſich dem Adjutanten 
näherte, glaubte er wohl, daß dieſer ihn be⸗ 
grüßen werde. Er traf wenigſtens bemerkbare 
Vorbereitungen, den Gruß zu erwidern. Doch 
der Hauptmann von Lillgenheim entſprach ſeiner 
Erwartung nicht; er ſah den ihm begegnenden 
Herrn kalt an und ging, ohne eine andere Be⸗ 
wegung zu machen, an ihm vorüber. Der junge 
Mann warf ihm infolge deſſen einen Wuthblick 
zu und eilte weiter. 

Der Hauptmann erreichte nach wenigen 
Schritten die Thür des Bureaus; ſtatt dieſelbe 
zu öffnen, blieb er jedoch ſtehen und ſchaute 
dem jungen Herrn nach, welcher, ohne an⸗ 
zupochen, das Arbeitskabinet des Generals be⸗ 


trat. 

„Alſo der iſt hier? Hm,“ murmelte der 
Adjutant, „man mag es zwar nicht einmal 
denken, viel weniger glauben, das es der eigene 
Sohn geweſen ſein könnte; aber es liegt ja 
auch kein Grund vor, daß er mit dem Gedel 
in Berührung gekommen iſt, denn ſonſt möchte 
ich doch faſt ſagen —“ 

Der Adjutant war wirklich ein ſehr vor⸗ 
ſichtiger Mann, denn er ſagte auch jetzt, ob⸗ 
wohl er allein war, nicht, was er unter ge⸗ 
wiſſen Umſtänden ſagen möchte, ſondern brach 
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geſetz; ſelbſt der Handelsvertrag mit Columbia 
iſt nicht mehr zur Erledigung gelangt. Von 
größeren Geſetzentwürfen ſind nur noch die Ge⸗ 
ſetze über Wucher, über Verrath militäriſcher 
Geheimniſſe und das Militärpenſionsgeſetz zur 
vollen Erledigung im Reichstage gekommen. 
Der Reichstag hat ſich, obwohl er von Re⸗ 
gierungsvorlagen, Anträgen und Anregungen 
aller Art aus dem Hauſe förmlich überſchwemmt 
war, auch abgeſehen von dem Scheitern der 
Heeresreform, ſehr wenig ſchöpferiſch erwieſen. 
Die poſitiven Leiſtungen einer halbjährigen 
Tagung ſind überaus dürftig. Auch in dieſer 
Hinſicht ſtand der Reichstag allen ſeinen Vor⸗ 
gängern nach. 

— Die Börſenunterſuchungs⸗ 
Kommiſſion hat am Mittwoch mit der 
zweiten Leſung der Theſen begonnen, welche 
ihrem Bericht zu Grunde gelegt werden. Es 
ſteht zu erwarten, daß dieſe zweite Leſung noch 
vor Pfingſten beendet werden wird. 

— Zur Verbeſſerung des Volks⸗ 
ſchulweſens. Ein zur dritten Berathung 
des Entwurfs eines Geſetzes betr. die Ver⸗ 
beſſerung des Volksſchulweſens und des Dienſt⸗ 
einkommens der Volksſchullehrer mit zahlreicher 
Unterſtützung aus der nationalliberalen, frei⸗ 
konſervativen und konſervativen Partei einge⸗ 
brachter Antrag v. Schenckendorff bezweckt, der 
Staatsregierung ftait 4 Millionen 6 Mill onen 
Mark für Schulbauten aus dem aufgeſammelten 
Steuerfonds zu überweiſen. 

L Zur Aufhebung öffentlicher 
Volksſchulen. Der Kultusminiſter hat die 
königlichen Regierungen davon in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß er es als nothwendig erachte, die 
Aufhebung öffentlicher Volksſchulen fortan von 
ſeiner Genehmigung abhängig zu machen. Für 
den Fall, daß die Aufhebung einer ſolchen 
Schule geboten erſcheint, ſollen deshalb die Re⸗ 
gierungen unter ausführlicher Darlegung der 
dafür ſprechenden Gründe einen dezüglichen 
Antrag beim Kultusminiſterium ſtellen. 

— Für den Abſchluß von Handels⸗ 
verträgen hatte der Ausſchuß des deutſchen 
Handelstages in ſeiner letzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, zu verſuchen, das Bureau des Handels⸗ 
tages zu einer Zentralſtelle zu geſtalten, bei 


ab und betrat ſchnell das Bureau, dem er als 
Chef vorſtand. 15 


Der General war im Begriffe, ſich an 
einer im Zimmer befindlichen Waſchtoilette die 
Hände zu reinigen, als ſein älteſter Sohn, der 
frühere Leutenant in der Leibwache und jetzige 
Gerichtsreferendar Arthur v. Huldringen, bei 
ihm eintrat. 

„Guten Morgen, Papa!“ ſagte der junge 
Herr mit großer Herzlichkeit, als ob Beide auf 
dem beſten Fuße ſtänden, woran jedoch, wie 
wir bereits ahnen dürfen, nicht zu denken war. 

Der General dankte dem Sohne daher 
auch nur ſehr kurz und wendete ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit wieder dem von ihm betriebenen 
Geſchäfte zu. 

„Aber was iſt denn das?“ rief der Sohn, 
den naſſen Fleck an der Diele anſtarrend. 

Nichts, was Dich intereſſiren könnte,“ ant 
wortete der Vater kühl. a 

„Ah — ſo liegt es —“ meinte der Sohn 
aufſchauend. „Du biſt ermüdet und der Heinrich 
thut ärgerlich — Ihr Beiden habt Euch alſo 
wieder gezankt —?“ 


„Ich zanke mich mit keinem Diener,“ ent⸗ 
gegnete der General unwillig. 
„Nun, ſo haſt Du ihn geſcholten, was 


ungefähr dasſelbe iſt, Papa,“ meinte der junge 
Herr. „Weshalb behandelſt Du den Menſchen 
mitunter jo ſchroff? Er iſt ein ſehr vorttefflicher, 
williger und brauchbarer Burſche.“ 

„Das wußte ich ſchon,“ rief der General 
zornig, „als Du noch die Anwartſchaft auf den 
Titel eines dummen Jungen hatteſt. Ich glaube 
gar, Du haſt Luſt, mir Anweiſungen zu ertheilen, 
wie ich meinen Diener behandeln ſoll. Du 
nimmſt wirklich zu, aber nicht an Weisheit und 
Verſtand, ſondern an ganz anderen Eigenſchaften. 


der die handelspolitiſchen Wünſche von Handel 
und Induſtrie fortlaufend geſammelt und ge⸗ 
ſichtet und ſo ſtets zur techniſchen Informirung 
der Regierung bei neu abzuſchließenden Handels⸗ 
Dem⸗ 
gemäß hat das Präſidium nunmehr die Mit⸗ 
des Handelstages aufgefordert, falls 
ſie dem Plane zuſtimmen, die in ihrem Bezirke 
hervorragend wichtigen Induſtriezweige, ſowie 
für jeden von dieſen eine zur Auskunftser⸗ 
theilung beſonders befähigte und bereitwillige 
liegt im 
Plane, in jedem Induſtriezweige durch den in 
zu bildenden Sach⸗ 
verſtändigenrath Erhebungen über die zoll⸗ 


verträgen bereit gehalten werden ſollen. 


glieder 


Perſönlichkeit zu bezeichnen. Es 


der angegebenen Weiſe 
politiſchen Bedürfniſſe veranſtalten, ſowie auch 
Initiativäußerungen der einzelnen Induſtriellen 
entgegen nehmen und das geſammte eingehende 
Material bearbeiten zu laſſen. Die Aelteſten 
der Berliner Kaufmannſchaft haben ſich zur 
Mitwirkung an dieſem Werke bereit erklärt, 
da der angedeutete Plan im weſentlichen einem 
vom Aelteſten Kollegium gemachten Vorſchlage 
entſpricht. Mit der Bezeichnung derjenigen 
Gewerbszweige, die in Berlin hervorragend 
entwickelt ſind und für die Berlin daher be⸗ 
anſpruchen darf, eigene Sachverſtändige an⸗ 
zuordnen, wird demnächſt die Sachverſtändigen⸗ 
kommiſſion für gewerbliche Angelegenheiten 
beauftragt werden; eben dieſe wird auch die 
geeigneten ſachverſtändigen Perſönlichkeiten vor⸗ 
zuſchlagen haben. 

— Reorganiſation der Staats: 
bahn verwaltung. Die Angabe, daß die 
geplante Reorganiſation der preußiſchen Staats⸗ 
bahnverwaltung darauf hinauslaufe, die Be⸗ 
triebsämter in Eiſenbahndirektionen zu ver⸗ 
wandeln, trifft den „Pol. Nachr.“ zufolge nicht 
zu. Es iſt allerdings richtig, daß die Ver⸗ 
minderung der Zahl der Inſtanzen von unten 
bis zur Zentralſtelle um eine geplant wird. 
Dies ſoll aber keineswegs in der Art geſchehen, 
daß die Betriebsämter in Direktionen ver⸗ 
wanbelt werden, vielmehr ſollen die Geſchäfte 
beider Arten von Behörden in der Hauptſache 
künftig in neu zu errichtenden Behörden ver⸗ 
einigt werden. Wean es ſich dabei alſo ſchon 
ſachlich keineswegs um die Verwandelung der 
Betriebsämter in Direktionen handelt, ſo liegt 
der vorgeſchlagenen anderweiten Organiſation 
auch nicht der Gedanke zu Grunde, an die 
Zahl und den Geſchäftskreis der beſtehenden 
Betriebsämter anzuknüpfen. Vielmehr ſollen 
unabhängig von dieſen die Verhältniſſe und 
Bedürfniſſe des Verkehrs für die Zahl und 
den Geſchäftsbereich der neu zu errichtenden 
Behörden entſcheidend ſein. 
Deere eee 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie verlautet, wird außer dem deutſchen 
Kaiſer auch der ruſſiſche Thronfolger den 
großen Manövern in Kroatien beiwohnen. 

Auf Anregung der Studentenſchaft in Inns⸗ 
bruck werden demnächſt Studenten ſämmtlicher 
öſterreichiſcher Univerſitäten über die Schritte 
berathen, wie dem Erlaß der Militär behörden, 
daß Einjährig⸗Freiwillige und Reſerve⸗Offiziere 
den farbentragenden Verbindungen nicht ange⸗ 
hören dürfen, entgegen zu treten ſei. 

Dem kirchenpolitiſchen Programm der un⸗ 
gariſchen Regierung hat das ungariſche Ober⸗ 
haus am Mittwoch durch Annahme des dies 
Programm verurtheilenden Antrages Szapary 
ein Mißtrauensvotum ertheilt, nachdem aber 
vorher der Miniſterpräſident die ausdrückliche 
Erklärung abgegeben hatte, daß die Regierung 
aus der Abſtimmung keine parlamentariſchen 
Konſequenzen ziehen werde. 


— 
Uebrigens hat Deine Protektion des Menſchen 
keinen Sinn; der Heinrich hegt keine freund⸗ 
ſchaftlichen Empfindungen für Dich und weiß 
auch, daß Deine Empfehlung ſeiner Perſon bei 
mir wenig gilt.“ 

„Mir gleich,“ erwiderte der junge Herr 
achſelzuckend. „Ich kann nur kein Unrecht ſehen 
und möchte es aus der Welt ſchaffen, ſo oft ich 
darauf ſtoße. Auch edle Grundſätze können 
zur Manie werden, verzeihe alſo, wenn meine 
Aeußerung etwas rückſichtslos ausgefallen iſt.“ 

„Ach ja, Du biſt ja jetzt ein eifriger Mann 
des Rechts,“ ſagte der General ſpöttiſch, „nur 
ſcheint es außer mir noch andere Leute zu geben, 
welche Deine Urtheilsfähigkeit bezweifeln, denn 
In dürfteſt Du wohl nicht mehr Referendar 

ein.“ e 

„Ich werde es auch nicht mehr lange ſein, 
Papa,“ entgegnete Arthur leichthin. „Ich be⸗ 
abſichtige zum Verwaltungsfache überzugehen. 
Doch davon ſpäter. Zuförderſt möchte ich Dich 
bitten, Deinem erſten Adjutanten eine kleine 
Vorleſung über Höflichkeitsformen zu halten. 
Es dürfte ſich wohl für den Herrn ſchicken, den 
Sohn ſeines Chefs im Hauſe des Letzteren 
zuerſt zu grüßen. Dadurch, daß er dies unter⸗ 
laſſen hat, iſt mir eine Kränkung zugefügt 
worden und ich hoffe, Du wirſt es nicht dulden, 
daß man die Mitglieder Deiner Familie im 
eigenen Hauſe reſpektwidrig behandelt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Spanien. 


Während der Diskuſſion über das Budget 
gab der Präſident der Verſammlung bekannt, 
daß die Königin auf eine Million Peſetas für 
e. Im Saale und 
auf den Tribünen brach nach dieſer Erklärung 
großer Jubel aus, welcher in Hochrufen auf 


ihre Zivilliſte Verzicht leiſle. 


die Königin endete. 

Am Donnerſtag ſetzte die Kammer die 
Diskuſſion über 28 Anträge, betreffs der 
Munizipalrathswahlen fort. Trotz des Wider⸗ 


ſtandes erklärte ſich die Kammer in Permanenz. 


Eine Volksmenge, welche ſich in Madrid 


vor dem Gebäude der Cortes angeſammelt 


hatte, wurde von der Polizei auseinander 
getrieben. 

Die letzten Depeſchen aus Havana melden 
ein Wiederaufleben der revolutionären Be⸗ 
wegung auf Cuba. Auch die anhaltende 
Trockenheit, welche die Ernte ſchädige, trage 
viel zur allgemeinen Unzufriedenheit bei. 

Frankreich. 

In Marſeille wurde General Dodds, 
welcher Donnerſtag mit dem Dampfer „Thibet“ 
angekommen, von dem Bürgermeiſter, den 
Spitzen der Regierung und vielen angeſehenen 
Männern der Stadt empfangen, Eine ungeheure 
Menſchenmenge hatte ſich zum Empfange ein⸗ 
gefunden. 

Bei einem am Freitag in Paris ſtattge⸗ 
fundenen Feſteſſen, welchem etwa 2000 Per⸗ 


ſonen beiwohnten, erklärte Miniſter Dupuy, 


daß weder er noch Develle das Gerücht von 
einer beabſichtigten Kammerauflöſung verbreitet 
habe. Daſſelbe ſei vielmehr in tendenziöfer 
Abſicht von anderer Seite ausgeſtreut worden. 


Belgien. 

Der päpſtliche Nuntius in Brüſſel theilte 
dem Miniſterpräſidenten mit, daß der Papſt 
die goldene Roſe für die Königin von Belgien 
beſtimmt habe. 

Großbritannien. 

Vom Streik der Dockarbeiter in Hull 
wird gemeldet, daß die Streikenden ſich zu 
Gunſten der Eröffnung von Unterhandlungen 
entſchieden haben. Wie es heißt, bieten die 
Rheder ein neues Uebereinkommen auf der 
Grundlage an, daß die gleichmäßige Behand⸗ 
lung der unioniſtiſchen und nichtunioniſtiſchen 
Arbeiter garantirt ſein ſoll. Gleichzeitig wird 
aber gemeldet, daß eine Feuersbrunſt in den 
Docks am Donnerſtag früh die Niederlage der 
Humbert Engineering » Rompany, welche dicht 
neben der jüngſten Brandſtätte gelegen iſt, zer⸗ 
ſtörte. Es liegt auch in dieſem Falle unzweifel⸗ 
haft ein von den Streikenden verübter Racheakt 
vor, der den eingeleiteten Verhandlungen ein 
jähes Ende bereiten kann. N 

Der Attentäter auf Gladſtone, der Arbeiter 
Towasend, iſt unter der Anſchuldigung, Gladſtone 
brieflich mit dem Tode bedroht zu haben, falls 
er die Homerule⸗Bill nicht zurückziehen ſollte, 
vom Polizeigericht in Bowſtreet vor die Aſſiſen 
verwieſen worden. 

Rußland. 

Die „Moskauer Ztg.“ eröffnet wieder einen 
Feldzug gegen die deutſchen und öſterreichiſchen 
Koloniſten im Süden und Südweſten Ruß⸗ 
lands, welche ſie offen der Spionage beſchuldigt. 
Im Falle eines Krieges zwiſchen Rußland und 
den deutſchen Mächten könnten letztere mit 
Hülfe ihrer ausgezeichnet organiſirten ſtrategiſchen 
Eiſenbahnen mit Leichtigkeit 300 000 Mann an 
die Grenze werfen, die von den deutſchen und 
öſterreichiſchen längs der Grenze in einer Zahl 
von 300 000 anſäſſigen Koloniſten mit offenen 
Armen aufgenommen werden würden. Natürlich 
dringt das genannte Blatt auf die Regierung 
ein, dieſe Koloniſten auszuweiſen. 

Rumänien. 

Aus der Provinz werden zahlreiche Ueber⸗ 
ſchwemmungen gemeldet. Der Schaden iſt 
ſehr beträchtlich, auch mehrere Menſchen ſind 
umgekommen. Viele Brücken und Straßen ſind 
zerſtört, zwei Stadttheile von Bulareſt find 
überfluthet. Es ſind alle Rettungsmaßnahmen 
getroffen. Der Verkehr auf den Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken Bukareſt⸗Jaſſy und Bukareſt⸗Severin 
wird durch Umſteigen ermöglicht. 

Griechenland. 

„Daily Chronicle“ veröffentlicht eine ihm 
angeblich aus Wien zugegangene Depeſche, in 
welcher ſenſationelle Nachrichten aus Griechen⸗ 
land enthalten ſind. Die politiſche und finanzielle 
Lage Griechenlands wird in jenem Telegramm 
ſehr düſter geſchildert. 

Amerika. 

Der Präſident Cleveland unterzeichnete den 
Auslieferungsvertrag mit Rußland, welchen der 
Zar bereits mit ſeiner Unterſchrift verſehen hatte. 

Die Ausſtellung in Chikago, ſowie die 
Auspackung der Waaren 
Vollendung entgegen. Der Beſuch läßt aber 
noch ſehr zu wünſchen übrig; am Dienſtag 
wurden nur 30 000 Eintrittskarten verkauft. 

Ueber die Unruhen in Nicaragua ſind 


der Regierung der Vereinigten Staaten folgende 


Mittheilungen zugegangen: Die Inſurgenten 


haben unter der Führung des ehemaligen Präſi⸗ 


denten Zavalla geſiegt und ſind Herren der 
Städte Granada, Managua, Rivas, Contales, 
Matagalpa und San Juan del Norte. Die 
Regierungstruppen, an Zahl 2000, ſind ſchlecht 


geht raſch ihrer 


tüchtigen Generalen befehligt. 


ſelben den Nicaragua⸗Kanal beſetzt halten. 
In Peru iſt die Demiſſion des Miniſteriums 


Präſidium des Miniſters des Auswärtigen, 

Joſe Jiminez, gebildet worden. 
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Berent, 11. Mai. [Großfeuer.] Geſtern früh 
2 Uhr brach dem „Geſ.“ zufolge in der im Owsnitzer 
Walde belegenen Dampfſägemühle der Herren 
A. Berent und A. Fleiſcher Feuer aus, welches 
ſämmtliche Holztheile dieſer Anlage zerſtörte. Unſere 
freiwillige Feuerwehr war nach der Brandſtelle aus⸗ 
gerückt, und es gelang ihe, das Feuer auf den Heerd 
zu beſchränken, namentlich aber zu verhindern, daß 
das an die Mühle anſtoßende größere Holzlager im 
— — von 50000 Mark vom Feuer angegriffen 
wurde. f 

Neuſtadt, 11. Mai. [Spielet nicht mit Schieß⸗ 
gewehr !| Ein betrübender Fall ereignete ſich bei 
dem Zimmerpolier P. hierſelbſt. Die beiden Kinder 
und zwar ein Mädchen von 11 und ein Knabe von 
5 Jahren ſpielten geſtern mit einem alten geladenen 
Terzerol, wobei dieſes losging und den Knaben ſchwer 
im Geſicht verletzte. Nicht allein, daß ihm ein Auge 
ausgeſchoſſen iſt, befinden ſich auch noch Schrotkörner 
im Kopfe, deren Entfernung noch nicht möglich war. 

Inſterburg, 11. Mai. [Ein Unglücksfall, dem 
zwei Menſchenleben zum Opfer fielen,] ereignete ſich 
der „D. Z.“ zufolge geſtern in der Judenſtraße. 
Zwei Maurer waren in dieſer Straße mit dem An⸗ 
ſtreichen eines Speichers beſchäftigt. Das für dieſe 
Arbeit von ihnen hergeſtellte Gerüſt war jedoch nicht 
vorſchriftsmäßig. Als ſie ſich zur Arbeit anſchickten, 
ſtürzten beide aus bedeutender Höhe zur Erde. Der 
eine blieb auf der Stelle todt, der andere hatte einen 
Oberſchenkel und einen Arm gebrochen. Er wurde 
zwar noch lebend nach dem Krankenhauſe geſchafft, 
verſtarb aber nach wenigen Stunden. Beide hinter⸗ 
laſſen Familien. 

Darkehmen, 10. Mai. [Von der Walze über⸗ 
fahren.] or einigen Tagen ſollte ein 12 jähriger 
Knabe ein Ackerſtück abwalzen. Er ſtürzte bei der 
Arbeit nieder, dabei zogen die Pferde die ſchwere 
3 über ihn hinweg, ſo daß er auf der Stelle 
odt war. 


Tilſit, 11. Mai. 


[Der oſtpreußiſche Rinaldo 


Rinaldini,] der viel gefürchtete aus dem Zuchthauſe 


Inſterburg entſprungene Einbrecher Radiſchat, deſſen 
neu verübte Verbrechen die ganze Provinz, beſonders 
unſere Gegend in Aufregung verſetzt, ſoll nun auch 
ſein Ende gefunden haben. Er ſoll auf ruſſiſchem 
Gebiet, wo er feine Schlupfwinkel hatte, von ruſſiſchen 
Grenzſoldaten erſchoſſen ſein. Seine Leiche iſt in 
den Strom geworfen und geſtern in Schmalleningken 
angeſchwemmt, wo man ihn rekognoszirt haben ſoll. 
Dieſe Nachrichten wurden durch den von Schmalle⸗ 
ningken mit dem Dampfer „Falke“ hier eingetroffenen 
Kapitän S. zum Theil beſtätigt. 

Liſſa i. P., 11. Mai. [Verunglückte Luftfahrt.] 
Die für heute Nachmittag angekündigte Auffahrt des 
Luftſchiffers Merkel nahm der „P. 3.” zufolge einen 
ſehr betrübenden Ausgang. Der Ballon war vielleicht 
bei ziemlicher Windſtille 2 Kilometer weit nach Nord⸗ 
weſten hin getrieben worden, als er ſich zu ſenken 
begann und hierauf auf das Dach des Landraths⸗ 
amtsgebäudes niederging. Der Luftſchiffer wurde 
heruntergeſchleudert, wobei er ſich zahlreiche Ver⸗ 
letzungen beſonders im Geſicht und an den Händen 
zuzog, ſodaß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen 
werden mußte. Auch der Ballon iſt ſtark beſchädigt. 
Schon bei der Füllung des Ballons brach, als der⸗ 
ſelbe ſich aufzublähen begann, eine der beiden Stangen, 
welche, durch ein Seil verbunden, die Spitze des 
Luftſchiffes hielten, jo daß daſſelbe in ſich zuſammen⸗ 
ſank. Nachdem das Seil wieder an dem Ende der 
Stange angebracht und der Ballon von Neuem 
gefüllt worden war, konnte endlich die Auffahrt unter⸗ 
nommen werden. 

(Fortſetzung im 2. Blatt.) 


Lokales. 
Thorn, 13. Mai. 


Zum Kaiſerbeſuch.] Was wir 
bereits in Nr. 106 unſerer Zeitung mittheilten, 
daß nämlich der Beſuch des Kaiſers in unſerer 
Stadt am 29. September bei Gelegenheit der 
hier ſtattfindenden Feſtungsmanöver in be⸗ 
ſtimmter Ausſicht ſtehe, will nunmehr auch der 
Bromberger „O. L. A.“ aus „zweifellos ſicherer 
Quelle“ erfahren haben. Nach dem genannten 
Blatte wird der Kaiſer ſodann am 1. Oktober 
der für dieſen Tag in Ausſicht genommenen 
Eröffnung der großen Weichſelbrücke bei Fordon 
beiwohnen. 

— [Zur Sonntagsruhe.] Morgen, 
als am letzten Sonntag vor Pfingſten, dürfen 
im Handelsgewerbe Gehilfen und Lehrlinge 
außer der ſonſt an Sonntagen zuläſſigen Be⸗ 


ſchäftigungszeit noch von 2 bis 6 Uhr Nach⸗ 


mittags beſchäftigt werden. Am 1. Feiertage 
darf die Beſchäftigung der Gehilfen und Lehr⸗ 
linge im Betriebe des Handels mit Back⸗ und 
Konditorwaaren, mit Fleiſch und Wurſt, mit 
Milch und Vorkoſt von 5 bis 9 Uhr Morgens, 
im ſonſtigen Handelsbetriebe von 7 bis 9 Uhr 
Vormittags ſtattfinden. 

— [Verſchiedene ſchwere Ein⸗ 
ſchränkungen] würden der Binnenſchiffahrt 
bei der etwaigen Einführung des geplanten 
Reichsſeuchengeſetzes auferlegt werden. Die 
ſchwerwiegendſte iſt die Beſtimmung, daß die 
Landesbehörden befugt ſein ſollen, für Gegenden, 
welche von einer der im Geſetzentwurf erwähnten 


Krankheiten befallen oder bedroht find, den Schiff: 


fahrts⸗ und Flößereiverkehr auf beſtimmte 
Tagesſtunden zu beſchränken. Nach 
Anſicht des „Zentralvereins für Hebung 


organiſirt und ſchlecht geführt. Die Inſurgenten 
zählen 3000 bis 5000 Mann und werden von 
Die Regierung 
hat das Kriegsrecht proklamirt und eine Zwangs⸗ 
anleihe von 600 000 Dollars dekretirt. — Auch 
aus anderen authentiſchen Quellen wird der 
Sieg der Inſurgenten beſtätigt, ſowie daß die⸗ 


angenommen und ein neues Kabinet unter dem 


der deutſchen Fluß⸗ und Kanalſchiffahrt“ 
muß dieſe Beſtimmung nicht nur zu einer ganz 
ungerechtfertigten und einſchneidenden ſchweren 
Beeinträchtigung der Binnenſchifffahrt führen, 
ſondern erſcheint geradezu gefährlich. In einer 
Eingabe an den Reichstag ſchreibt der Verein 
darüber: „Wird der Binnenſchifffahrtsbetrieb 
auf gewiſſe Tagesſtunden beſchränkt, ſo geht 
der Schiffer an Land und trägt dann viel mehr 
zur Verbreitung ihm etwa anhaftender Krank⸗ 
heitskeime bei, als wenn er auf ſeinem Schiffe 
bleibt und die Reiſe fortſetzen kann. Noch viek 
gefährlicher geftaltet ſich das Verhältniß, wenn an 
den Kontrolſtationen und den Schleuſen infolge 
der Beſchränkung des Verkehrs auf gewiſſe 
Tagesſtunden eine Stockung und Anhäufung 
zahlreicher Fahrzeuge ſtattfindet, die dann nicht 
nur ſtunden⸗, nein, auch tagelang liegen bleiben 
müſſen; die Schiffer werden dann in die Wirths⸗ 
häuſer gehen und die etwa dem einen anhaftenden 
Krankheitskeime werden durch die vielſeitige 
Berührung der Schiffer untereinander und mit 
der ortsanſäſſigen Bevölkerung auf viele über⸗ 
tragen und damit der Ausbruch einer Seuche 
gradezu begünſtigt werden. Das beſte Vor⸗ 
beugungsmittel gegen dieſe Gefahren iſt, dem 
Schiffer die Möglichkeit zu gewähren, ſeine 
Reiſe ungeſtört fortzuſetzen.“ 

— [Landwirthſchaftliches.] Die 
Saaten, beſonders aber die Wieſen und der 
Klee, laſſen ſich noch immer nicht loben, wenn 
ſie auch durch den Gewitter⸗Regen, welchen uns 
namentlich der Sonnabend v. W. — wenigſtens 
im nördlichen Theile der Provinz — brachte, 
weſentlich aufgefriſcht ſind, ſo daß ſie nun aus 
der bisherigen Lethargie zu erwachen ſcheinen 
und endlich Luſt zum Wachſen zeigen. Wenn 
uns nun auch das Gewitter eine weſentliche 
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Temperaturſteigerung gebracht hat, fo hat ſich⸗ 


doch die Windrichtung ſowohl wie die Wind⸗ 
ſtärke noch keineswegs geändert, und das beein⸗ 
trächtigt die Wirkung des Regens wie der 
Sonnenſtrahlen ſehr, ſo daß das Wachsthum 
der Pflanzen der Jahreszeit noch immer nicht' 
entſpricht. Wenn deſſen ungeachtet verſchiedene 
Beſitzer ihr Vieh bereits austreiben, ſo thun ſie 


das wohl „der Noth gehorchend, nicht dem 
eig'nen Triebe“. 
— [Vertheilung von Flug⸗ 


blättern und Stimmzetteln.] Auf 
Grund der bekannten Beſtimmung der Gewerbe⸗ 
ordnung bedarf es von jetzt ab bis zum Wahl⸗ 
tage zur Vertheilung von Flugblättern, Stimm⸗ 
zetteln und anderen Druckſchriften zu Wahl⸗ 
zwecken auf Straßen, Plätzen und an öffent⸗ 


lichen Orten nicht, wie jonit, einer polizeilichen 


Genehmigung. : 

— [Wer iſt Wähler für den deutſchen 
Reichstage] Dieſe Frage wird wohl angeſichts 
der bevorſtehenden Reichstagswahlen wieder mehrfach 
aufgeworfen werden. Wir theilen deshalb folgende 
Beſtimmungen mit: Wähler für den deutſchen Reichs⸗ 
tag iſt jeder Deutſche, welcher das 25. Lebensjahr 
zurückgelegt hat, in dem Bundesſtaate, wo er ſeinen 
Wohnſitz hat. Für Perſonen des Soldatenſtandes des 
Heeres und der Marine ruht die Berechtigung zum Wählen 
ſo lange, als dieſelben ſich bei der Fahne befinden. Von 
der Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen: 
1) Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Kuratel 
ſtehen; 2) Perſonen, über deren Vermögen Konkurs 
oder Fallitzuſtand gerichtlich eröffnet worden iſt un, 
zwar während der Dauer dieſes Konkurs⸗ oder Fallit⸗ 
verfahrens; 3) Perſonen, welche eine Armenunter⸗ 
ſtützung aus öffentlichen oder Gemeindemitteln be⸗ 
ziehen, oder im letzten der Wahl vorhergegangenen 
Jahre bezogen haben; 4) Perſonen, denen infolge 
rechtskräftigen Erkenntniſſes der Vollgenuß der 
ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen iſt, für die Zeit 
der Entziehung, ſoforn ſie nicht in dieſe Rechte 
wieder eingeſetzt ſind. Iſt der Vollgenuß der 
ſtaatsbürgerlichen Rechte wegen politiſcher Vergehen 
oder Verbrechen entzogen, ſo tritt die Berechtigung 
zum Wählen wieder ein, ſobald die außerdem er⸗ 
kannte Strafe vollſtreckt oder durch e 
erlaſſen iſt. Wählbar zum Abgeordneten iſt jeder 
Deutſche, welcher das 25. Lebensjahr zurückgelegt 
und einem zum Bunde gehörigen Staate ſeit mindeſtens 
einem Jahre angehört hat, ſofern er nicht durch die 
Beſtimmungen in dem § 3 von der Berechtigung zum 
Wählen ausgeſchloſſen iſt. 


— [Die geſtrengen Herren] Ma⸗ 
mertus, Pankratius und Servatius haben in 
dieſem Jahre ein ſehr mildes Regiment geführt. 
Heute regiert der letzte von ihnen und auch er 
brachte warme Luft und Sonnenſchein, von 


„Maikühle“ iſt nichts zu ſpüren. In leuchtendem 
Grün prangen die Linden, Birken und Kaſtanien, 


bräunlich ſproßt bereits die Eiche und ſaftiges 


Grün deckt die Wieſen und die Saatfelder. 
Fröhlich belebt iſt die Vogelwelt. In ſchallenden 
Strophen ſchmeitert der Fink ‚fein Lied, die 
Amſel flöthet in lang gezogenen Tönen, ſüß 


und milde klagt die Nachtigall ihr inniges 


Liebeslied, kurz alle die kleinen Genoſſen der 


Vogelwelt, wer ſie auch ſind und wie ſie auch 
heißen, ſie ſtimmen in unſerem ſchönen Ziegelei⸗ 
wäldchen, im Glacis und auf der Bazarkämpe 
hundertſtimmiges Konzert an, unbekümmert um 
das geſchäftige Treiben der Politik und des 
Geſchäftslebens, nicht mehr befangen von den 
Schrecken winterlicher Vergangenheit, nicht ge⸗ 
ängſtigt durch bange Sorgen um die Zukunft. 
So iſt unſere ſchöne Umgebung wohl geeignet, 
dem ſinnigen Beſucher das Herz zu weiten und 
das Gemüth zu erfreuen. f 
— [Der Thorner Darlehns verein] 
veröffentlicht jetzt ſeinen Geſchäftsbericht für 
1892. Geſammtkaſſenumſatz 1 008 970 Mk., 
Geſchäftsantheile 59 574 Mk., Wechſelbeſtand 


BIT 


* 


Ende des Jahres 175 789 Mk. nach Abzug 
von 12252 Mk. Verluſt, Depoſitenbeſtand 
170 132 Mk, Reſervefonds 3180 Mk., Zahl 
der Mitglieder 421. Der Geſchäfts verkehr bei 
dieſer Bank iſt in den letzten Jahren zurück⸗ 
gegangen. Um Verluſte und zweifelhafte Aus⸗ 
ſtände zu decken, hat die Generalverſammlung 
beſchloſſen, 90 pCt. des Guthabens der Mit⸗ 
glieder abzuſtreichen. Zwei Drittel des Ab⸗ 
ſtrichs werden vorausſichtlich in 2—3 Jahren 
wieder zufließen. 

— lKoppernikus ⸗ Verein.] Die 
Maiſitzung des Koppernikus Vereins findet 
Montag, den 15. d. M., um 8 Uhr Abends, 
im ſog. Fürſtenzimmer des Artushofes ſtatt. 
Der Vorſtand wird darin über die Deckung 
der mehrfach entſtandenen Koſten berichten, und 
andere Mittheilungen machen. Es iſt ferner 
über die Aufnahme eines neuen Mitgliedes ab⸗ 
zuſtimmen. Auch iſt zu erwägen, ob weitere 
Veröffentlichungen, insbeſondere die des am 
5. d. M. gehaltenen Vortrages, ſich in nächſter 
Zeit bewerkſtelligen laſſen. — Der Vortrag 
hält Herr Prof. Boethke über „Anklänge an 
deutſche Volksmärchen in den Rittergedichten 
des Mittelalters, insbeſondere in Parzival“. 

— [Der Krieger⸗Vereinl hält heute 
Sonnabend Abend bei Nicolai eine General⸗ 
verſammlung ab. 

— [Ottlotſchin,] der beliebte Ausflugs⸗ 
ort für uns Thorner, hat auch bereits ſein 
Frühlingskleid angelegt und ladet zum Beſuche 
ein. Der rührige Wirth, Herr De Comin, 
hat auch in dieſem Jahre es ſich angelegen 
laſſen, den Aufenthalt dei ihm ſo angenehm als 

möglich zu machen, und was ſeine Küche und 
ran bieten, läßt bekanntlich nichts zu wünſchen 
übrig. 

— [Domänen verpachtung.] Das im 
Kreiſe Marienwerder gelegene Domänenvorwerk 
Brodden gelangt am 17. Juni d. J. auf 18 
Jahre zur Verpachtung. 

— [Seinen Verletzungen erlegen] 
iſt der junge Mann, deſſen Verunglückung durch 
einen Fehltritt beim Beſteigen eines Pferde⸗ 
bahnwagens vor ungefähr 6 Wochen wir 
meldeten. Derſelbe, ein junger Apotheker 
Janke, der im Begriff war, in der Bromberger 
Vorſtadt ein Droguengeſchäft zu etabliren, hatte 
ſich einen ſchweren Bruch des Kniegelenks und 
der Knieſcheibe zugezogen, deſſen Folgen er trotz 
aller ärztlichen Mühe im Diakoniſſenkranken⸗ 
hauſe, wo er Heilung ſuchte, erlegen iſt. Die 
Verletzung war eine zu ſchwere. 


— [Wichtig für Haus beſitzer.] 
In der heutigen Schöffengerichtsſitzung wurde 
ein hieſiger Hausbeſitzer zu 150 Mark Geld⸗ 
ſtrafe und in die Koſten verurtheilt, weil in 
ſeinem Grundſtück auf der Treppe, die nicht 
beleuchtet war, eine Perſon zu Fall kam und 
ſich dabei den Fuß verſtauchte. 


— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden beſtraft der Schüler Friedrich Spadzinski aus 
Kulm wegen ſchweren Diebſtahls mit 2 Tagen Ge⸗ 
fängniß, der Fleiſchermeiſter Theodor Maerz aus 
Gr⸗Mocker wegen gefährlicher Körperverletzung mit 
4 Monaten Gefängniß, der Böttcherlehrling Franz 
Nawra von hier wegen Diebſtahls mit? TagenGGefängniß, 
die unverehelichte Joſefa Kiſicki aus Gr. Orſichau wegen 
Beiſeiteſchaffens eines Leichnams mit 2 Wochen Haft, 
welche Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet wurde, der Arbeiter Johann 
Lachowski, ohne Domizil, z. in Haft, wegen Dieb⸗ 
ſtahls im Rückfalle zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 
55 auf 2 Jahre und Zuläſſigkeit von Polizei ⸗ 
aufſicht. 

— [Gefunden] wurde eine Peitſche auf 
dem Altſtädt. Markt; ein Portemonnaie mit 
Inhalt am Leibitſcher Thor; ein Schlüſſel auf 
dem Neuſtädt. Markt; ein Schirm, ſtehen ge⸗ 
blieben im Einwohner⸗Meldeamt. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt heute bis auf 1,10 Meter über Null ge⸗ 
ſtiegen. 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Nur ein zielbewußtes Handeln, ein energiſches Ein⸗ 
treten für die bewährten demokratiſchen Grundſätze, 
ein Feſthalten an dem alten erprobten linksliberalen 
Parteiprogramm kann nach unſerer feſten Ueberzeugung 
die Richtſchnur fein auch des hieſigen freiſinnigen 
Wahlvereins reſp. der Freiſinnigen hierſelbſt in ihrer 
Allgemeinheit. Feſt muß der Steuermann das Schiff 
im tarfen Strom fortführen, nicht in unſicheres 
Fahrwaſſer einlenken. Eine ſchwankende Haltung kann 
nur zum Niedergang führen, wie dies unſere ehe; 
maligen rechtsliberalen Freunde zu ihrem Schaden 
ſich erfahren. Die Parole ſei alſo: „Freiſinnige 
Volkspartei!“ — 0 — 


— — 


Die vornehmlichſte Aufgabe der angekündigten Ver- 
ſammlung des hieſigen deutſch⸗freiſinnigen Wahlvereins 
wird ſein, Stellung zu nehmen zu der Spaltung der 
freiſinnigen Partei in die „Freiſinnige Volkspartei“ 
und die „Freiſinnige Vereinigung“. Wir erwarten 
mit Zuverſicht, daß der freiſinnige Wahlverein das 
alte Banner der Fortſchrittspartei zu 
dem ſeinigen machen wird, wenn er nicht ſeine wenigen 
treuen Anhänger noch verlieren und den demokratiſchen 
Liberalismus am hieſigen Orte arg gefährden will. 
Mit den Wählern, die nicht erkannt haben, daß die 
Militärfrage die brennendſte Frage der Gegenwart iſt, 
und mit den Abgeordveten der Freiſinnigen Vereini⸗ 
gung, welche in der Militärfrage blindes Vertrauen 
von ihren Wählern verlangen, iſt vom fortſchrittlichen 
Standpunkte überhaupt nicht mehr zu rechnen. Für 
dieſen Wahlkreis ergiebt ſich zunächſt die Aufgabe, 
einen Kandidaten aufzuſtellen, der 
durchaus auf dem Boden der „Frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei“ ſteht. Ergiebt ſich 
im erſten Wahlgang keine abſolute Majorität und 
kommt der Kandidat der „Freiſinnigen Volkspartei“ 
nicht in die Stichwahl, ſo wäre das einzig Konſe⸗ 
quente, für den Kandidaten zu ſtimmen, der gegen die 
Militärvorlage iſt. Iſt der etwa in die Stichwahl 
kommende Pole für die Militärvorlage, ſo bleibt der 
„Freiſinnigen Volkspartei“ nur Wahlenthaltung übrig. 

Ein Anhänger der „Freiſinnigen Volkspartei“. 


Kleine Chronik. 


Für die Weltausſtellung in Chicago 
treffen jetzt bereits die größeren Hotels daſelbſt um⸗ 
faſſende Vorbereitungen, um den ungeheuren Zufluß 
von Fremden einigermaßen zufriedenſtellen zu können. 
Beſonders im Küchendepartement der Hotels ſtellt 
man ſchon die Rieſenvorräthe zuſammen, die während 
der Ausſtellung verbraucht werden dürften. Daß 
hierbei auch Liebig's Fleiſchextrakt eine bedeutende 
Rolle ſpielt, iſt bei der Beliebtheit, welcher ſich dieſe 
vortreffliche Würze unſerer Speiſen auch in Amerika 
erfreut, vollkommen klar. Intereſſant würde nach 
Beendigung der e NR eine Statiſtik ſein, 
die darin beſtände, daß die Geſellſchaft mittheilte, 
wieviel Fleiſchextrakt allein für die Weltausſtellung 
verbraucht worden iſt. Vielleicht läßt ſich die Liebig's 
Kompagnie zur Veröffentlichung dieſer Statiſtik 
bereit finden. 


u Ann ͤ ͤ— . — — nee 
Preis⸗Couraut 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbind lichkeit. 
Bromberg, den 12. Mai 1893. 
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für 50 Kilo oder 100 Pfund. 49 #3 
Gries Nr. 1 3 14601460 
" „ . 51 n 1 8 72 
Kaiſerauszugme BE 25 — 
Dielen Mehl Jr. e 14 —14— 
5 „ Nr. 00 weiß Band 11080011080 
5 Nr. 00 gelb Band 114011040 
7 Brodmehl 5 I Bo BE 
a all NM. 0; „ Te Fe 
ütermehl!l!. J 5 
a nee 440 4% 
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* „ Nr. 3 — J 0 10 
1 Kochmehl 2 6080 680 
2 Karen 11 E 620555 
weizengrütze 5 
1 N b. 18 2018)20 
—— — 8 — —f—üü d———— 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 13. Mai 1893. 


Wetter: prachtvoll. 

Weizen: Tendenz ſchwankend, 133/34 Pfd. hell 154/55 
M., 130/31 Pfd. hell 152/53 M., 128/30 Pfd. 
bunt 149/50 M. 

Roggen: feſt bei ſchwankenden Preiſen, 120 /1 Pfd. 
128/ M., 123/ Pfd. 132 M. 

Gerſte: Brauwaare 128/37 M., feinſte über Notiz. 

Hafer: 136/38 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Vepeſche. 
Berlin, 13. Mai. 


Fonds: geſchäftslos. 12.5.93. 
Ruſſiſche Banknoten . 213,00 212,95 
Warſchau 8 Tage . 2212,40 212,45 
Preuß. 3% Conſols * 86,600 86,50 
Preuß. 3½% Conſols 101,0 100,80 
Preuß. 4% Conſolss . 107,200 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 50% l.. 66,00] 66,00 

do. Ligquid. Pfandbriefe 64,20 64,20 

Weiter. Pfandbr. 3½% neul. II. 97,60) 96,80 

Diskonto-Comm.⸗Antheile .. 182,50 182,20 

Oeſterr. Banknoten 9 1865,70] 165,90 

Weizen: Mai⸗Juni 163,00 162,20 

Sept.⸗Okt. 163,50 165,70 
Loco in New⸗Pork 808%, | 79½ 
Roggen : loco 148,00 149,00 
Mai Juni 150,50 151,00 
Juni -Juli 151,20] 151,20 
Sep.⸗Okt. 154,00] 154,50 
Nüböl: Mai⸗Juni 50,50 50,40 
Septbr.⸗Oktbr. 51,30] 51,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 57,60 57,70 
do. mit 70 M. do. 37,80] 37,0 
Mai ⸗Juni 70er 37,00] 37.00 
Sept.⸗Okt. 70er 37,00] 37,00 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%,ͤ für andere Effekten 50%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 13. Mai. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 55,75 Gd. —— dei 


nicht conting. 70er , — „ 35,5 „ —.— „ 
Mai de er e e 
. 7 Hin Beer e 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 13. Mai. Die in den letzten 
Tagen verbreitete Nachricht von Truppenver⸗ 
ſtärkungen an der franzöſiſchen Weſtgrenze wird 
aufs entſchiedenſte dementirt. 

Sevilla, 13. Mai. Die Stadt befindet 
ſich in ungeheurer Erregung wegen des Ver⸗ 
ſchwindens dreier Kinder. Wie in der Stadt 
verlautet, ſollen die Kinder abgefangen und 
getödtet worden ſein zur Bereitung von Geheim⸗ 
mitteln. 

Belgrad, 13. Mai. Aus Limnitza in 
Rumänien wird gemeldet, daß die dortige Polizei 
drei bulgariſche Emigranten verhaftet habe, 
welche Nachts mittels eines Kahns auf der 
Donau nach Siſtowo fahren wollten. Da man 
denſelben die Abſicht zuſchrieb, ein Attentat 
gegen den Fürſten von Bulgarien verüben zu 
wollen, ſo wurden ſie verhaftet. Sie ſollen 
auch bereits ein Geſtändniß abgelegt haben; es 
wurden bei ihnen Waffen und kompromittirende 
Dokumente vorgefunden. 

Warſchau, 13. Mai. In den letzten 
Tagen wurden hier neuerdings zahlreiche Per⸗ 
ſonen, meiſtentheils polniſche Studenten, wegen 
nationaler Demonſtrationen verhaftet. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Die 


Waarenbestände 


A.M.Dobrzynskifchen 
Konliursmaſſe 


enthaltend: 
garnirte u. ungarnirte Damen⸗ 
üte, Blumen, Federn, Bänder 
Tüll, Spitzen, Agraffen, 
Sonnen: und Regenſchirme, 
Handſchuhe, Corſetts, Fächer, 
ſeidene Tücher und Shwals, 
ruſſ. Blouſen, Herren Ober⸗ 
emden, Chemiſetts, Kragen, 
auchetten, Kravatten ꝛc. 


werden 
zu bedente herabgesetzte Preisen 


ausverkauft. 


Destellungen auf Damenputz 


werden ſchnell und ſorgfältig ausgeführt. 
Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Ich habe mich in Schulitz 
E als Artzt Zu 
niedergelaſſen und wohne 

Hotel Rohleder. 
B. Lignau, 


Photographiſches Alelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


umſonſt. 


Ruhmeshallen⸗Lotterie. Ein gebildetes junges Mädchen 

Haupt und Schlußziehung am 18. Mai er. aus guter Familie ſucht Stellung zur 

9 105 20 bn or ꝛc. er le; an c 1 En 
o0fe hierzu a Mk. 1,10 empfie eitige Ent gung, in einem Privat; f 8 

Die Hauptagentur Dakar Drawert, haushalt. Gefl. Offerten unter O. I. 10 Neſtauration, part. 600. M. Grabenftr. 10. 

leine Wohnung p. ſof. z. vermiethen Preis 

80 Thlr. Herm. Thomas. Neuſt. Markt 4.340 M. Brückenſtraße 13 (ehem. poln. Bank) 


Zimmer mit Waſſerl. v. 1./7. f. 825 M.] vom 1. October d. J. ab an ruhige Miether 
zu verm. Näheres daſ. im 3. Stock rechts. 


Altſtädt. Markt. 


2 Lehrlinge 


ſucht F. Kraut, Dachdeckermeiſter. 


Ziehung gratis. 


von Janowski, 


prakt, Zahnarzt, Thorn. 
Bis Ende Mai Sfrechſtunden 
von 11 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachm. 
Mittwoch und Sonnabend 
von 11 Uhr Vorm. bis 3½ Uhr Nachm. 


Stellung erhält Jeder überallhin 
Fordere per Poſtkarte Stellen⸗ 
Auswahl. Courier, Berlin⸗Weſtend 2. 


poſtlagernd Thorn erbeten. 
unge Mädchen, die daß Wälchenähen 
erlernen wollen, können ſich melden. 

| L. Kirstein, Bäckerſtraße 37. 


Absolut keine Nieten, nur Gewinne! 


gr. 
Barletta 100 Fres. Gold Loose, jährlich 4 BEN | 


Nächste Ziehung schon am 20. Ma 
Haupttreffer steigend von Fres. 20 000, 50000, 100 000, 200000, 400 000, 


500 000, 1000 000 bis zu 2 Millionen. 


Berlin W. Zehlendorf. 


Fernsp. Amt Zehlendorf No. 7. Reichsbank-Giro-Conto. (Agenturen werden vergeben.) 


Hausbeſitzer⸗Verein. 
Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Elifabethitrafe Nr. 4 bei Herrn 


Uhrmacher Lange. 
Ulanenſtr.⸗Ecke. 


1 Schneidemüller „ bart. 600 „ Hoſſtr 7. 
& 2 75 1. Et, 1200 Breiteſtr. 6. 
erhält d. 8 dauernde Beſchäftigung bei „ 3 „ 750 „ Breiteſtr. 17. 
. Soppart i orn. „ 3. Et., 900 „ Baderſtr. 24. 
L. Soppart in Thorn. „ 3. „ 500 „ Baderſtr. 20. 
Ein nüchterner zuverläſſiger „parterre 450 „ Kloſterſtr. 20. 
„ 1. Et. 480 „ é Grabenſtr. 10. 


Rut ſch er, 


6 

6 

6 

5 

4 

4 

4 
1 2085 . „ 0 
der im Fahren geübt und guter Pferdepfleger[3 „ 1. Et, 370 
fein muß, findet bei hohem Lohn dauernde 3 „ 3. „ 360 
Stellung, Näheres in der Exped. d. Ztg. 3 „ I. „ 260 
ENNAANABAN nam „ 3. „ 400 
der * e 38. „ 300 
S Eine ältere geb Dames 5 
ia Sucht zur ſelbſtſtändigen Führung eines 2 „ a 
feineren Haushalts oder als Geſell- 92 I. Ct. 135 
e Stellung. Offerten unter ? : 2. 210 
H. W. an die Expedition. 1 0 
= „ 3. „ 250 
„ 1. C, 195 
1 3 8 


5 


5 Zimm., 1. Et., 1200 M, Mellin⸗ 
7 Zimm., 2. Et., 1000 M., Schulſtr. 23. 


* 2 n 0 
1 Grundſtück, in guter 
Bäckerei, 4322 M. Miethsertrag, zu verkaufen. 


Gerechteſtraße 35 zu vermiethen. 


1. 


BEE” Niedrigster Treffer 80 Rm. mindestens garantirt. 
Jedes Loos muss nicht nur ausgeloost werden, sondern kann wiederholt 
gewinnen, daher nicht ausgelegtes, sondern angelegtes Geld! 
Monatliche Einzahlung auf ein ganzes Loos nur 5 


Eigenthumsrecht auf jeden Gewinn! 
Aufträge mit genauer Adresse durch Postanweisung erbeten. 


J. Lüdecke, Staatsloose- & Effectenhdlg. 


99 
f 99 
m. mit sofortigem 
Gewinnlisten nach jeder 
99 
99 


und 


„ Schillerſtr. 8. 
„ Mauerſtr. 36. 
„ Mauerſtr. 36. 
„ Mellinſtr. 66. 
„ Breiteſtr. 38. 
„ Mellinſtr. 88. 
„ Mellinſtr. 88. 
„ Coppernikusſtr.5. 
M., Breiteſtr. 8. 
Mellinſtr. 64. 
" mi: 1 aller d eee, 
" » 52. Telephon: Amt 1 2749. 
„ Baderſtx. 7, 1 
„ Jakobsſtr 17. 
„ Tuchmacherſtr. 11. 
Lage, alt eingeführt. 


Wegen Aufgabe des Geschäfts 
in allen Neuheit. reich al. Lager in Tapiſſerie⸗Artikeln, 


angef. Teppichen, Kiffen, Decken, Läufern, gez. Sachen, Holz⸗, Korb: u. Lederwaaren 
5 „zu herabgeſetzten Preiſen. . 
Coul. Strümpfe, Längen u. Baumwolle ſowie Corſetts, beſte Qualität, 
Wm unterm Selbſtkoſtenpreiſ ... 


M. Koelichen, Neuſtadt äs G. Weese. 


ll Lars Sr 


e u. Zub. im 3. Stock, für 


Posten Sonnenschirme 


Regenschirme 
Damenblousen 
Handschuhe 
Corsetts. 


Obige Artikel werden zu jedem nur annehmbaren Preiſen veräußert. 


Max Braun, Srritefraße. 


verkaufe ich mein 


a ai nn 


B i N. W Unter den Linden 46, Ecke Friedrichstr., 2 Minuten 
erim N. W. vom Ceptralbahnhof Friedrichstr., feinste Lage Berlins, inmitten 
Zimmer incl. Licht und Bedienung von 2 M. 50 


Pt. an. 
Die Direction: Oscar Brüche. 
kein Weichſeleis, auch 
Eis-Verkauf, monatlich zu abon⸗ 
niren, bei J. Schlesinger. 
2 (kein Weichſeleis) liefern zu 
Roheis jeder Tageszeit 
Plötz & Meyer, 
Baderſtraße Nr. 28. 


1 möbl. Jim. mit Cab. u. Vürſchengel , auch 


z. Bureau paſſ., z. v. Tuchmacherſtr. 22. 


ee TE . EEE UN U EEE 


fir Ceinenwaaren und Wache? 5 


Billigſte Be Jezugsqueſle für Leinenwaaren und Wäſche! 


Hemdentuche, in nur beſten Qualitäten, von 18 Pf. an. 

Dowlaſſe, Renforce u. Shirtings in den verſchiedenſten 
Breiten, beſonders billig. 

Prima Halbleinen, in allen Breiten, von 30 Pf. an 

Gediegenes Hemden Leinen, ſehr billig. 

Laken⸗Leinen, ohne Nath, von 60 Pf. an. 

Dimitys, in den verſchiedenſten Muſtern, v. 30 Pf. an. 

Ein Poſten vorzügliche Piqués, fo lange der Vor⸗ 
rath reicht, a Elle 25 Pf. 

Weiße Bezugſtoffe, ohne Nath, a Elle 50 Pf. 

Damaſte zu Bezügen, beſonders preiswerth. 

Negligée⸗Damaſte und Croiſees, in allen Qualitäten. 

Bett⸗Einſchütte, in größter Auswahl und nur feder⸗ 


Kinderhemden, gut gearbeitet, von 30 Pf. an. 
Weiße Kinderhoſen von 50 Pf. an. 
Damenhemden, von gutem Stoffe, von 90 Pf. an. 
Damenhoſen, in eleganter Ausführung, von 1,25 M. an. 
Damenjaden, in verſchiedenſten Stoffen, v. 1,25 M. an. 
Weiße Unterröcke mit breit. Stickerei von 1,50 M. an. 
Friſirmäntel, elegant garnirt, von 3 M. an. 
Elegante Damenſchürzen von 60 Pf. an. 
Kinderſchürzen, enorm billig. 
Geſtickte elegante Kinderkleider von 3 M. an. 
Staubröcke, in größter Auswahl, von 1,80 M. an. 
Elegantſitzende Corſettes von 1 M. an. 
Erſtlings⸗Hemdchen, Jäckchen und Steckkiſſen in 
überraſchend großer Auswahl zu enorm billigen dichten Qualitäten, ſehr preiswerth. 
Preiſen. Bettfedern und Daunen in allen Preislagen. 


Aufgezeichnete u. fertige Handtücher, Läufer u. Servirtischdecken 


3,50 M. a 


Haltbare Küchenhandtücher, Ditzd. von 2,50 M. an. 
Gläſer-, Mefjer- u. Tellertücher, Dtzd. von 2 M. an. 
Staubtücher, in verſchied. Größen, Dtzd. von 1 M. an. 
We in großer Auswahl, 


Paradehandtüchet von 75 Pf. 

Leinene Tiſchtücher, in größt. Auswahl, v. 1,25 M. an. 

Tiſchgedecke enorm billig. 

Caffeedecken, in all. denkbaren Muſtern, v. 1,75 M. an 

Hochelegante Caffeegedecke beſonders billig. 

Dunkle Tiſchdecken, in groß. Auswahl, v. 1,20 M. an. 

Bettdecken, in Tüll⸗ u. Filet⸗Guipur. 

Weiße u. farb. Waffel⸗ u. Piquédecken in größt. Auswhl. 

Steppdecken in Seide, Wolle und Percal, 
neuer Watte, von 3,25 M. an. 


wegen Aufgabe dieser Artikel zu jedem nur annehmbaren Preise. 


Kinder⸗Steppdecken in allen Na ſehr billig. 
Kinderwagendecken von 1,75 M. 

Elegante Schlafdecken von 3,50 M. an. 

Badelaken u. Frottirhandtücher zu erſtaunl. bill. Preiſen. 
Badeanzüge in den verſchiedenſten Größen. 

Weiße und cröme Gardinen in unübertroffen großer 


Dtzd. von 5 
Auswahl, ganz beſonders billig. 

Lambrequins, in creme und weiß, von 80 Pf. an. 

Eleg. Tiſchdecken, Portieren u. Teppiche, i i. all. Preislag. 4 

Größte Auswahl in gutſitzend. Oberhemden, Kragen 


Läuferſtoffe, in den verſchiedenſten Breit., v 25 Pf. an. 


und Manſchetten. 
Elegante Kinder-Taſchentücher, Dtzd. von 1 M. an. 
Battiſt⸗Damen⸗Taſchentücher, Dtzd. von 2,40 M. an. 
Reinleinen Bielefelder Taſchentücher, Dtzd. v. 3 Man. * 


mit nur 


Einen Posten abgepasster Gardinen, solange der Vorrath reicht, à Fenster 4 M. (sonst 7,50 — . — 


Tom, Breiteitunße I. S. David. Srritſhaße 14, 2 


—= Einen Posten eleganter farbiger Mülldecken, klein und gross, ä 


à 25 und 50 Pf. 


orn. 


Aebernahme completter Nie en 


„ dJ bangsberſeigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Mocker, 
Band XVI, Blatt 450, auf den Namen 
der Händler Alexander und Catharina 
geb. Ostrometzka-Folborski'ſchen Ehe⸗ 
leute eingetragene, zuMocker belegene 
Grundſtück am 


6. Juli 1893, 


Vormittags 10 uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück hat eine Fläche von 

been, und iſt mit 
322 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
fteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund: 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 


Heute ſtarb nach ſchwerem Leiden 5 
meine liebe Frau 


Franziska Kwiatkowski 


im Alter von 78 Jahren 7 Monaten, 
was hiermit Freunden und Be⸗ 
kannten betrübt anzeige. 
Thorn, den 13. Mai 1893. 
P. Kwiatkowski, Schneidermſtr. 
Die Beerdigung findet Dienftag, 
16. Mai, vom Trauerhauſe, Ge: 
rechteſtraße 26, aus ſtatt. 


Vormittags 10 Uhr 


Landgerichts hier ſelbſt. 
ein Pianino 
deen verſteigern 
Thorn, den 13. Mai 1893. 


Dienſtag, den 16. d. \ 
Nachmittags 3 Uhr, 


Bekanntmachung. 


Die Looſungsſcheine der im Jahre 7 
1873 geborenen Militärpflichtigen ſind 
in unſerem Bureau 1 (Sprechſtelle) 
abzuholen. 

Thorn, den 13. Mai 1893. 


Der Magiſtrat. 


Vorſtadt, Mellinſtraße, die 
untergebrachten, 


Gegenſtände als: 


lung verſteigern. 
Thorn, den 13. Mai 1893. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 
Dienſtag, den 16. Mai er., 


werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 


Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Mace 


werde ich in dem Hauſe des Kaufmanns 
Herrn Carl Spiller hier, Bromberger 
daſelbſt 
anderweitig gepfändeten 


3 gr. Apothekerrepoſitorien, 
und 2 desgl. Tombänke 
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zah- 


Eisenconstruction 
für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir 
als Speecialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 


Zeichnungen, an 1 Si Anſchläge gratis. - 
m liefe 


Genietete Fiſchbauchttiger für Gisfefer ⸗Wellblecharbeiten, 


ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter 
in jeder beliebigen Größe und Form, x 


maſchinelle Anlagen, Transmiffionen etc. etc. 
I. Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. 
W Sa., Guß zu Feuerungsanlagen. 
gan-, Stahl- und Hartauß. BE 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Ndr.-Schlesien. 


uhmeShallen: Lotterie. Hauptgewinn: | Nahweifungen, ſowie befondere Kauf: Bartelt, Gerichtsvollzieher 
55 f 19710 M. Pferde 7 10 bedingungen können in der Gerichts⸗ S TERN; Gebrüder Glöckner 
x Pferde⸗Lotterie n An. 
n am 1 8 oe a l me ea, Abtheilung V, eingeſehen Kl. Hausgrundſtü e = 
empfie as Lotterie⸗Comptoir von verkaufen Culmer Vorſta kirchhofſtr. 65 2 3 2 ; 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. Thorn, den 3. Mai 1893. . 1: mbl. Zim, ſch. Ausſicht, Altſt. Markt ſof. Bekanntmachung. 1 Diegelei-Park. 
Porto und Liſten 30 Pf. extra. Königliches Amtsgericht. z. v. Anfr. ä 12, Emallgeſchäft genntuiß, dag fr En S 1 8 15 fien ion Sonntag, den 14, Mai er.: 


Waare wird nur gegen Streng 


Baarzahlung ride 


ENOFM hilligen Preisen | 


werden nachstehend verzeichnete Artikel so lange der 
Vorrath reicht abgegeben: 


A. Kurzwaren. C. Strick⸗ U. Häkelgarne. E. Peißwaaren u. Putz 


1000 Yard a Rolle 0,25 Orsme Häkelgarn Rolle 0,16 | Strohhüte für Damen in ſchwarz und 
1000 „ Unterga 0,18 | Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 weiß a jour Geflecht, St. 0,50 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall Eſtremadura, alle Nummern vorräthig, | Reizende Blumenbouqueis, „ 0,30 
Dtzd. von 5 Pf. an. Pfd. von 1,50 an.] Elegante Blumenhütchen, a „ 1,50 
Ankergarn 20 Gramm⸗Knäul 0,10] Eſtremadura von Hauſchild, unter Hut und n St. 0,20, 0,30 
\ Fabrikpreis. Garnirbänder, ſchott. Farben, Meterb, 25 


Blanchetts breite 0,15, ſchmale 
1 Brief Nähnadeln 0,04 | Farbige Baumwolle, a Pfd. 7 5 Fe dern, in ſchwarz u. cröme-farbig 
1, zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 


1 Lage Heftgarn 1.50 


Meter Prima Gurtband 0,06 Zephirwolle, ſchwarz u. e Leinene Herren⸗ Kragen, Afach, Did. 2 75 
1 Stück Kleiderſchnur per ei m 0,25 Rage 0,10 Manchetten, Prima, Paar 0,35, 0,50 
m 0,10 Mohairwolle, ſchwarz, 0.15 Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0,5 

Anopftocfeibe Dip. 0,15 | Melirte Strickwolle, Prima 16er, Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25 0,40 
fd. 2,00 Elegante Regattaſchleifen,, 0, 40, 0, 50 

Couleurte Strickwollen aud 2.25 Ediſon⸗Cravatten, 0,4 


B. Strumpfwnaren. 


Prima Rockwollen 
D 2 
. ed. dan D. Futter⸗ u. Beſatſto ie 


Coul. u. ſchw. Zwirnhandſchuhe , 
Halbſeidne Damenhandſchuhe „ 0,45 . grau, Elleo. 10 


0 
‚00 Uhrfeder⸗Corſets, a St. 1,00, 1,50, 2,00 
Gummi⸗ und Univerſalwäſche, > 
auffallend billig. 
Geſtickte eee 
0,10, 0,20, 0,30 


Reinſeidne „ 0,75 | Rodfutier, Prima, „0,15 Hochelegante Damen "Schleifen, 
Couleurte Ballſtrümpfe „ 0,20 Taillenköper „ 0,20 St. 0,50, 0,75, 1,00 
Couleurte Schweißſocken „ 0,25 Stoßcamelott, Prima Qualität,, 0,39 Regenſchirme mit 8 Stöcken, 
Normalhemden, Sommertricot, Shirting, Shiffons, „0,10 St. 2,00, 2.50, 3,00 
St. 1,00, 1,50 0,15, 0,18, 0,20, 0,25, 0,30 | Couleurte Damen- 1956501 0 
Tricottaillen, in ſchwarz und coul. Couleurte auch Elle 1,20 50, 1,00, 1.5 
a St. 1550, 3,00, 3,00, 4,00 | Couleurte Ben Kenabenhüte, feinftes Stroßgefleiht, 
Tricottleidchen, St. 1.50, 2,60, 3,00, 4,00 Meter von 0,65 an. . 0,40, 9,75 


Prima Hemdentuch Elle 20 Pfennig. 


in Zanella, Stück 1,00, gemuſtert, Stück 1,50, 2,50, ½ Seide geſtr., Stück 2,50 
Zonnenſchirme und 4,50, reine Seide, Stück 5,00 und 6,00. 


2 Große Auswahl in Damen⸗Blouſen. 
Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 
1 Breiteſtraße 31. 


feste Preis el 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt. 


Druck und, Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Ofideutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


der Badeanftalt des Herrn Dill auf der 
J Weichſel an jedem Montag, Mittwoch und 
Freitag von 12 Uhr Mittags bis zum Abend 
zur unentgeltlichen Benutzung für unbemittelte 
Frauen und Mädchen, beſonders auch für 
Dienſtmädchen, zur Verfügung ſteht. Bade⸗ 
karten werden durch die Herren Armendepu- 
tirten und unſer Bureau 1 — Rathhaus 
1 Treppe, Aufgang zum Amtsgericht — ſo— 
fort ausgehändigt. Für Badewäſche haben 
die Badenden ſelbſt zu ſorgen. 

Thorn, den 12. Mai 1893. 


Der Magiſtrat. 


Lagerhaus auf Vahnh. Thorn 


Alle diejenigen, die ſich an dem Bau eines 


Lagerhanses auf Bahnhof Thorn 


betheiligen wollen, werden erſucht, fich zu 
einer Beſprechung 
7. Mai, Nachm. 4 Uhr, 
im Handelskammerbureanu 
einzufinden. 


Großes Erxtra⸗Contert 


von der ee des ch ⸗Regts. von Borcke 
4. Pomm.) Nr. 21. 

Anfang Ram. 4 Uhr. Entree 25 Pf- 
Hiege, Stabs⸗Hoboiſt. 


Tivoli. 


Sonntag, den 14, Mai er.: 


Gr. Ertra⸗Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗ 1 von 
der Marwitz (8. Pomm.) N 
Anfang 4 ri e 25 Pf. 
riedeman 


Kgl. Militäe- Aufi. Dirigent, 


Volks-Garten. 


4 Uhr: 42 
ötreich-Loncert und Tanzkränzchen: 
Die Handelskammer. Allgemeiner deutscher Schulverein. 


7 „ 1 S uhr, 
Königsberg.Pferdelotterie 


im Hinterzimmer (Logenzimmer) des Pilſener 
Bierausſchanks — Baderſtraße: 

Zieh. nächst. Mittwoch, 17. d. M. 

Schneidemühler 


Herrenabend. 
Pferdelotterie Der Vorſtand. 
Ziehung am 3. Juni. 


ans gd en , Tie Thorner Bibelgesellſchaff 


g giebt die von ihr geführten Bibeln und 

enen gl ee enn, Jeet Zeftamente aus den Belag be 
4 Preußiſchen Hauptbibelgeſellſchaft zu Berlin 

Leo Wolff bis auf weiteres 20 pCt. unter den 
Königsberg i. Ar. 


Originalpreiſen ab. 
ſowie alle durch Plakate er⸗ Die Niederlage der Sen befindet 
kenntlichen Verkaufsſtellen. 


ſich bei den Herren Kuntze & Kittler, 
Seglerſtr. 21. 
Der VBorſitzende. 
Stachowitz. 
Dem hochgeehrten Puplifum ſowſe den 
verehrlichen wei und Schulen empfehle 
ich zu Sommerausflügen 


Bahnhof Ottlotschin 


auf das Angelegentlichſte. Eine große 
Colonnade bietet Schutz gegen Witterungs⸗ 
unbilden, auch ſtehen Kegelbahn, Tanzpodium, 
5 usſichtsthurm und 
Schießplatz zur ig Für gute und 
ausreichende Bewirthung iſt ſtets geforgt. 
Hochachtungsvoll 
. de Comin. 
PS, Daſelbſt it noch eine Sommer- 
wohnung zu vermiethen. 

E. Ia Eigarren- Firma ſucht e. Vertreter 
od. feſt. Reisenden f. d. Verk. a. f. Reſtaur. 
u. Priv. g. hoh. Fixum o. Proviſion. Off. 

NL 9674 an Heinr. Eisler, Hamburg. erb. 


we Hierzu ein 2, Blatt, eine 
Beilage und ein „Illuſtrirtes 
Unterhaltungs blatt“. 


7 


inderkleider, Jaquets, Anzüge und 
Paletots für Knaben verkaufe um 
zu räumen zu jedem Preiſe, Kinderkleider 
1 57 nach neueſten Fagons gearbeitet bei 


L. Majunke, Culmerſtr. 10. 
1 ausgeſtopft. Steinadler 


erh Exempl.) ſowie einige Oelgemälde 
und 1 Samowar zu verkaufen. Zu er- 
fragen Hoheſtraße 12, parterre. 


1 Taufburſche 
wird von ſofort geſucht. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 


in Hannover. Sprechstunden 810 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


